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nariffe auf England. Starker Vorstoß bei Gelles.
Großes Hauptquartier , 26 . April . Amtlich,

sicher Kriegsschauplatz:
üblich des Kanals von La Bassee  wurde der An-

^ - stärkerer englischer  Abteilungen gegen von uns
"I - urengtrichter nach heftigem Nahkampf abge-

Der Minenkrieg wird von beiden Seiten mit
' akeit fortgesetzt. — Westlich von Givenchy -en-Go-
besetzten wir die Trichter  zweier gleichzeitig
°"ten deutschen und englischen Stollen , machten

!g( Gefangene  uno erbeuteten ein Maschinenge-

»rsolarciche Patrouillenunternehmungen unsererseits
* »wischen Bailly und Craonne  statt . Ein er-

r französischer Teilangriff  gegen den Wald
ichB i l l e - a u - B o i s wurde abgeschlagen . Es

Franzosen  gefangen genommen und 1 Ma-
—oehr erbeutet worden.
Li'f der Höhe von V a u q u o i s , nordöstlich von A v v-
r t mrd östlich „T o t e r M a n n " waren K ä m p f e mit
»dqranaten  im Gange . Angriffsabsichten

z Feindes  gegen unsere Gräben zwischen „Toter
b»  und dem Caurette -Wäldchen wurden erkannt und
. Feuer gegen die bereitgestellten Truppen vereitelt.
Oestlich der Maas  entwickelten die beiderseitigen

Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.
Nordöstlich von Celles (Vogesen ) brachte NUZ

riii sorgfältig vorbereiteter Angriff in Be¬
ider ersten und zweiten französischen Linie

. . send vor der Höhe 542.  Ms in den dritten Graben
^gedrungene kleinere Abteilungen sprengten  dort zahl¬
te Unterstände. An unverwundeten G e f a n g e n e n sind

nn , an Beute  2 Maschinengewehre und ein Mi-
mwerftr eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen beleg¬
te eins unserer Flugzeuggeschwader östlich von Clermont
^französischen Flughafen Brocourt  und den
strk belegten Ort Iubecourt mit einer großen Anzahl
wn Bomben . Zwei feindliche Flugzeuge  sind
8er Fleuch (südlich von Douaumont ) und westlich davon
tat Luftkampse abgeschossen.

Deutsche Heeresluftschtffe  haben nachts die
«glischen Befestigungen und Hafcnanlagen von London.
— — m*™™ i »mim — |nn a— — MWB—

Colchester (Blackivatcr ) u . Ramsgate  sowie den ftanz . Ha¬
fen und die großen englischen  Ausbildungslager von
Etaplcs angegriffen.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
An der Front keine wesentlichen Ereignisse . Ein dent-

sches Flugzeuggeschwader warf ausgiebigBomben  ans
die Flugplätze von Dönaburg.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts « eMs . Oberste Heeresleitung

Die Flotten- und Luftsckiff-AMtffe aus England.
WTB . B e r l i n , 26. April . Amtlich

Am 25. April mit Hellwerden haben Teileunserer
Hochseestreitkräfte  die Befesttgungswerke und mili¬
tärisch wichtigen Anlagen von Great Aarmouth  und
L o w e st o f t m i t g u t e m E r f o l g b e s cho s s e n . Danach
haben sie eine Gruppe feindlicher Kleiner Kreuzer und
Torpedobootszrrstörer unter Feuer genommen . Auf einem
der Kreuzer  wurde ein schwerer Brand  beobachtet.
Ein Torpedobootszerstörer und zwei feind¬
liche Vorpostenschisfe  wurden versenkt.  Eins der
letzteren war der englische Fischdampfer „King Stephan ",
der , wie erinnerlich , sich seinerzeit weigerte , die Besatzung
des in Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes L 19
zu retten . Die Besatzungen der Fischersahrzeuge wurden ge¬
fangen genommen . Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte
zogen sich zurück. Auf unserer Seite keine Verluste . Alle
Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehrt. — Gleich¬
zeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreitkräste griffen  in
der Nackt vom 24. zum 25 . April Marineluft-
schiffe die östlichen GrafschaftenEnglands  an.
Es wurden Industrieanlagen von Cambridge und Rvr-
wich,  Bahnanlagen bei Lincoln,  Batterien von Win¬
terton , Ipswich , Norwich und Harwich  sowie
feindliche Borpostenschiffe  an der englischen Küste
mit gutem Erfolge mit Bombeu belegt.  Trotz
heftiger Beschießung sind sämtliche Luftschiffe unversehrt in
ihren Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge  unserer Marinefeld flieger -Abteilung in
Flandern haben am 25. April früh morgens die Hafcnan-
lagen , Beftstigungen und den Flugplatz von Dünkirchen
wirkungsvoll mit Bomben belegt.  Sie sind
sämrlich unversehrt zurückgekehrt . — Die bereits gemel¬

deten Vorpostengesechte an der flandrischen
Küste  dom 24. April wurden am 25. April fortgesetzt
Dabei wurden durch unsere Seestreitkräste ein e n g l i s che r
Torpedobootszerstörer schwer beschädigt und
ein Hilfsdumpfer versenkt,  dessen Besatzung ge¬
fangen nach Seebrügge eingebracht worden ist. Unsere Streit¬
kräfte sind auch von diesen Unternehmungen unbeschä¬
digt  zurückgekehrt . Der Feiud  hat sich aus dem Gebiet
der flandrischen Küste wieder zurückgezogen.

Chef des Admlralstabs der Marin ».

WTB . London,  25 . Avril . Tie Admiralität macht be¬
kannt : Gegen 4 Uhr 30 Min . früh erschien ein deutsches
Schlachtkrcuzergeschwadcr,  begleitet von leickchn
Kreuzern und Zerstörern , in der Nähe von Lowestost. Die
örtlichen Seestreitkräste griffen es an und nach etwa 20 Min.
kehrte es nach Deutschland ps *M , verfolgt von unfern leich¬
ten Kreuzern und Zerstörern . Am Ufer wurden zwei Männir,
eine Frau und ein Kind getötet . Der Sachschaden scheint
unbedeutend . Soviel man im Augenblick weiß, sind zwei
leichte britische Kreuzer und ein Zerstörer ge¬
troffen,  aber teiner zum Sinken gebrockt

Köln,  26 . April . Laut der „Köln . Volkszeitung " meldet
der Amsterdamer „Telegraas " aus London : Reuter berich¬
tet , daß die beiden Kreuzer und auch der Zerstör e r
gesunken  sind . Ferner meldet der „Telegraaf ", das an¬
scheinend noch mehr Schiffe gesunken  sind.

WTB . London,  25 . April . Meldung des Renterschcn
Bureaus . Das Kricgsamt meldet , daß der Luftangriff in
der letzten Nacht auf die Küste von Norfolk und Suffolk an¬
scheinend durch vier oder fünf Zeppeline  ausgesührt
wurde, von denen nur zwei einen ernstlichen Versuch machten,
weiter ins Land zu kommen. Etwa 7 0 Bomben wurden ab¬
geworfen, ein Mann ist schwer verwundet . Weitere Einzelheiten
fehlen noch.

Amsterdam,  26 . April . Die Times berichtet aus Ips¬
wich (Grafschaft Suffoll ), daß das Kveuzergeschwader und die
Torpcdojager , die am Seegefecht vor Lowestust teilgenam-
men hätten , alle wohlbehalten in ihren Hafen zurückgekehrt
seien. Zwei der leichten Kreuzer wiesen Merkmale auf , daß
sie getroffen worden seien, jedoch nicht an einer Stelle , die
sie in ihrer Tätigkeit behindere . Ernste Unfälle seien nicht
dorgekommen. Einer der Torpedojäger , der früher schon sich
lebhaft an einem Seegefecht in der Nordsee beteiligt hätte , sei

Zn eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert. 8

Auf Lianes Lippen lag ein häßliches Lächeln . „Nun gut !"
flüsterte sie, „es sei, die Pläne , die Graf Brixdorf in seinem
Besitz hat, sind übermorgen in meiner Hand . Ich bin ja Skla-
vm, ich muß gehorchen !" —Sie  brach von dem blühenden
Rvseiistvck eine duftende Knospe , steckte sie air den Ausschnitt
stres Kleides und verließ das Bondoir . Im Vorzimnrer
drang das lustige Lachen der Gesellschaft an ihr Ohr . Sie trat
an das Fenster , schob die Damastvorhänge zurück imd
Waittc sinnend hinaus in den Park , in eine Welt voll Son-
vkii.icht, voll duftender , herrlicher Blumenkinder . Sie hörte
nicht, daß jemand ins Zimmer trat , hörte nicht , daß ern
leiser Tritt sich ihr näherte ; erst als eine bebende Stimme
dicht neben ihr sagte „Elfenkönigin ", waildte sie erschreckt den
K°t'f »nd blickte in das bleiche, erregte Gesicht Franz von
drirdocss. „Nun ." fragte sie lachend , „haben meine liehen
Ebne mich vermißt ?"

Dichter trat der Graf an sie heran . „Ich vermißte Sie.
Liane! Als Sie den Salon verließen , war es mir , als schwände
mi! Ihnen die lebenbringende Sonne , es kam mir alles öde
und leer vor, und — da ging ich, Sie zu suchen ; ich hatte
dU'ch denn ich fand ja die schöne „Elfenkönigin " hier
allein!"

Er sah ihr tief in die Augen , als wollte er ans dein
«rund ihrer Seel - lesen. Sie hielt seinen Blick rnhrg ans.
°fnr mit einer Wimper zn zucken und mies dann lachend
mnans durchs Fenster . „Sehen Sie diese Pracht da draußen?
sl ! es nicht ein einziges , herrliches Bild ?"

«Nein," erwiderte Brixdorf leise, „Sie sind das herrliche,
wunderbare Bild und das da draußen ist der Rahmen zu
an» Bilde." Ihre Sammetangen lachten ihn an . Plötzlich
mtzic er ihre Hände und sie innig ansehend , sprach er : „Mei¬
nst herzlichsten, heißesten Dank für jenes Lied . O . welches
, s Gefühl können Sie in Ihre Stimme , in Ihr Spiel

! Glauben Sie mir , holde Elfenkönigin . Sie , Sie ha-
eu nnch— MH — bezaubert.

vianx machte lackend ihre Hände ans den seinen los und
.Aber Gras ! Ich bin doch keine Hexe ?''

„Doch — Du — Sie sind eine Hexe, keine alte , giftige,
nein , nein , eine herrliche , kleine, holde Zaitberin , die nnr
das Herz rein verhext hat !" .

Wieder lachte sie. Nach außen war sie daS lachende, un¬
befangene Mädchen , aber in ihrem Innern war sie das ge-
quälte , mit sich ringende Weib . Noch einen Augenblick zö-
qerte sie, das falsche, trügerische Spiel weiterzuführen.

Da stürmten auch schon wie Furien die Gedanken an ihren
Mann , an ihre baldige Abfahrt nach Paris , an alles das,
auf sie ein und zwangen jede edlere Regung nieder . „Sie
mußte ." sagte sie sich, „ich mich, ich bin sein rechtliches
Weib , ich mich gehorchen !"

Leise, sich zu ihr beugend , frug Graf Brixdorf : „An was
denkt die schöne „Elfenkönigin " denn so ernst ?"

Und das Weib mit den traurigen Augen erwiderte : „Ich
dachte darüber nach, wie doch das Leben so schwer, so unend¬
lich schwer ist !" .. . . . . .

Fast hätte Brixdorf laut auflach «» mögen ob dieser ko¬
mischen Antwort , die so ivenig zn Lianes Aussehen , *u ihrem
Wesen und dem Komfort , in dem sie lebte , paßte . Doch als
es nun bebend von den Lippen kain : „O . Sie können e§
freilich nicht ahnen ; doch, wissen Sie nicht , daß ilicht alle , die
das Aussehen eines Glücklichen haben , es immer sind ?"

Da faßte er rasch ihre Hände und preßte seine Lippen
darauf . „Liane . Elfenköuigin . Dn Süße . Holde , o Du ! Du
darfst so nicht sprechen, nein , Du sollst stets glücklich sem I
Du — Du - “

Erschreckt wollte Liane ihm entfliehen , doch Brixdorf , sei¬
ner nicht mehr mächtig , fiel vor ihr auf die Knie : „Liane,
bleibe , höre mich an ! O fliehe liicht, Liane !" .

Sie blieb stehen und verbarg ihr erglithendes Gesicht m
den Händen . „ , . . . . .. .

Da sprang Gras Brixdorf auf , nahm zärtlich die Hände
von ihrem Gesicht und zog die leise Widerstrebende an die
Brust . Er nahm ihr Kinn in die Hand , hob ihren Kopf zu
sich empor und sah ihr tief in die Augen . „Liane , Elfenko¬
nigin , sage, hast Du nrich lieb ." fragte er leise dicht an rhrem

C ^Unb Liane Starte « hauchte , die Augen niederschlagend,
errötend : „Ja . ich — ich liebe Dich !" Erglühend barg sie
den Kops an seiner Brust

Wie ein Jubelruf kam es da von des Mannes Lippen.
..Liane ! O Gott ! Ist es Wahrheit ? Ist es kein trügerischer
Trauin ? Du , Du herrliches , holdes Wesen, Du , Du liebst
mich ?" „ . .

Er preßte sie an sich, während Lmne bie weißen , weichen
Arme um ihn schlang , mit ihren Lippen seinen Mund be¬
rührte und leise, selig lächelnd flüsterte : „Dich — Dich liebe
ich !"

Fast entzwei sprang ihr das wildschlagende Herz bei seinen
stürmischen Küssen . „O Gott , wenn er ahnte , ivenn er wüßte,
in welcher Absicht sie ihn umgarnt hatte . O Gott !" Siedend
heiß stieg ihr das Blut in die Wangen . „O , wenn es noch
Zeit gewesen wäre , sie hätte alles Trügerische abgeworfen.
Aber es war nutzlos , eS war zu spät . Ihr Gatte und ihre
eigene schwere Schuld zwangen sie!"

Franz von Brixdorf hatte ihr einen schmalen Goldreif mit
einem leuchtenden Rubin an die Hand gesteckt, die er mit
unzähligen Küsten bedeckte: „Trage diesen Ring als Pfand
meiner Liebe und , Du , meine schöne, holde Braiit , o laß nicht
zu lange Zeit vergehen , bis ich Dich mein für immer neu-
nen darf — mein — mein Weid !" Sie stand neben ihm,
er hatte den Arin liebkosend um ihre Schulter gelegt . „Sage
es , Geliebte !"

Sie zitterte . Eiskalt lief es ihr nun über den Rücken. Schon
oft hatte sie ein interessantes Liebesabenteuer erlebt . Leicht,
lachend , stegessicher war sie stets dabei gewesen. Des Grafen
Liebe aber war keine wild anfflaminende Leidenschaft , daS
war echte, tiefe Liebe und das verwirrte Liane.

Roch immer bat er um Antwort , da schlug sie die Augen
zu ihm auf und flüsterte : „So schnell wird das doch nicht g*
hen können ." _ , „ . m ,

Doch , doch, Liebste. Wir geben noch heute unsere Verlo¬
bung offiziell bekannt und in drei Wochen sind wir kur»
Leben vereint — Mann und Weib !" Rach einmal küßt«
er sie heiß und innig , dann gingen sie langsam Arm in
Arin zum Musiksalou.

„Was wird das für eine prächtige Ueberraschnng jetzt
aeben !" flüsterte er ihr vor der Tür zu. . . .

Sie nickte lachend , aber es war ihr sonderbar befangen
zn Mute . 235.20

(Fortsetzung folgt.)



cn der Maschinenkämmer getroffen worden . Im ganzen zähle
man etwa 25 Tote und Verwundete.  Es scheine aber,
daß Her Feind , der zehn Minuten Lowestost bombardiert habe,
sich zur Flucht gewandt habe. Man wisse noch nicht, was ans
dem Feind geworden sei, aber man glaube, daß er den englischen
Geschützen nicht entkommen sei.

Haag , 25. April , (zs.) Holländische Blätter melden von
den holländischen Itneln : Gestern nachmittag passierten nörd¬
lich von Ameland sieben Luftschiffe,  die in westlicher
Richtung fuhren . Einige deutsche Torpedojüger gingen ebenfalls
in westlicher Richtung .

Deutschland und Amerika.
Berlin,  26 . April . Ueber die deutsche Ant¬

wort  aus die amerikanische Note wird der Oeffentlichkeit
kaum vor Ablauf dieser Woche  etwas bekannt
gegeben werden können . Es ist bei einer Entscheidung,
von der man ohne Ucbertreibung sagen kann , daß sie zu den
folgenschwer  st en  gehört , die in diesem Kriege zu treffen
waren , selbstverständlich , daß man das Für und Wider
reiflich erwägt  und nichts übereilt . Was unsere
Gegner erhoffen,  das lassen bei aller Vorsicht die
vorliegenden französischen und englischen Preßstimmen er¬
kennen : Sie hoffen auf eine ihnen günstige Wendung ihrer
verlorenen Sache . Es liegt auf der Hand , daß die Männer,
die über die deutsche Entscheidung beraten , auch diese feind-
licheu Erwartungen und jede Möglichkeit ihrer Erfüllung
oder Nichterfüllung ebenso sorgfältig in Betracht ziehen , wie
alles , was Deutschland zur Durchführung seiner schweren
Ausgabe nützt . (Köln . Ztg .)

New York,  25 . April . Funkspruch vom Vertreter
des WTB . In einem „Eine Gelegenheit für Deutschland"
überschriebenen Leitaussatz sagt Evening World:  Wie¬
der und wieder hat Deutschland unserer Regierung beteuert,
daß seine rechtswidrige Untcrseebootspolitik in dem den
britischen Inseln benachbarten Kriegsgebiet nur die Folge
der ungesetzlichen Bemühungen Englands sei, den deutschen
Handel zu erdrosseln und das deutsche Volk auszrchungern.
Im gegenwärtigen Augenblick , wo unser Land zum letzten
Mal die Forderung stellt , daß die Unterseebootspolitik be¬
endet tverdc , sollte es scheinen , daß der Verstand der Deut¬
schen ihnen den Weg diktieren sollte , der , abgesehen davon,
daß er die Freundschaft mit den Vereinigten Staaten auf¬
rechterhielte , das deutsche Ansehen in den Augen der ganzen
zivilisierten Welt außerordentlich stärken würde . Wenn
Deutschland jetzt erklären würde , daß es sich aus Rücksicht
auf die Rechte der Amerikaner zur See und um die früher
geltenden Grundsätze des Völkerrechts unverletzt aufrechtzu¬
erhalten , entschlossen hätte , den Unterseebootkrieg so, wie
er jetzt geführt wird , aufznzeben und es der Ehre der
Vereinigten Staaten überließe , das Völker -
recht und die Rechte des Handels  unparteiisch und
mit Gerechtigkeit gegen alle Kriegführenden a u f r e ch t z u -
erhalten.  Wenn Deutschland bereit wäre , dies schnell und
ohne Einschränkung zu tun , so könnte es damit etwas voll¬
bringen , was ihm jetzt und in Zukunft mehr wert wäre als
die Zerstörung von tausend feindlichen Schiffen.

Berlin,  26 . April . (Jens . Bln .) Die Blätter bestre¬
chen die Lage mit großer Zurückhaltung und drücken das Ver¬
trauen aus in die Reichsleitung , daß sie das Richtige finden
werde. Von einer mit den Pariser Verhältnissen wohl ver¬
trauten Person ,die eben von dort zurückkehrtc, erfährt ein
Mitarbeiter des „B . L.-A.", daß in Frankreich große
Befriedigung über die Note  der amerikanischen Re¬
gierung herrsche, von der man sich mit Zuversicht einen Bruch
zwischen Amerika mrd Deutschland verspreche. Man erhoffe eine
wesentliche Stärkung der Position der Alliierten und gebe sich
ausschweifenden Hoffnungen über die Tragiveite eines solchen
Bruchs hin , namentlich auch für die Hebung der Wider¬
standskraft des französischen Volkes.  Die von
der Zensur energisch geführte Presse verhalte sich natürlich
ruhig , um nicht durch zu frühes und dadurch französische In¬
teressen schädigendes Frohlocken die öffentliche Meinung in
Deutschland über den Wert aufzuklären , den ein Bruch zwi¬
schen Deutschland und den Bereinigten Staaten für den Pier¬
verband haben würde .

Zuversicht in amerikanischen
Regie«ungskreisen.

Rotterdam,  26 . April . (Zeus . Bln .) Die Times
meldet aus Newhork : In hiesigen Regierungskreisen herrscht
eine entschieden optimistische Stimmung  über
den Ausgang der Krise mit Deutschland . Zwischen Berlin
und Washington wurden schon Mitteilungen gewechselt, um
das Terrain ausznklären . Dies hat zur Folge , daß der Bot¬
schafter Geraro  in Berlin von neuem angewiesen wurde,
die deutsche Regierung über die Haltung Amerikas nicht im
Zweifel zu lassen . Diese Haltung begründet sich auf der
Forderung , daß der U - Bootkrieg in seiner jetzi¬
ge nFormaushören  soll , bis man über die Erledigung
des fraglichen Gegenstandes sich verständigt haben wiro.
Man meint , daß Deutschland lieber den Forderungen Wil¬
sons nachgibt , als sich der Gefahr aussetzen wird , daß di?
große wirtschaftliche Macht Amerikas sich aus die Seite
der Gegner werfe.

Anrufung des Haager Schiedsgerichts?
Amsterdam,  26 . April . (Zeus . Bln .) Reuter ver¬

breitet folgende Meldung aus Washington : Der Londoner
Gewährsmann des Berichterstatters der Voss. Ztg . meldet,
amerikanische diplomatische Kreise in London seien der An¬
sicht, daß Wilson vom Senat veranlaßt werden könnte , die
Streitfrage dem Haager Schiedsgericht  zu unter¬
breiten . Ein Entgegenkommen Deutschlands würde diese
Möglichkeit steigern.

Bereits 25000 deutsch-amerikanische
Einspruchstelegr amme.

WTB . Amsterdam,  26 . Aprtt . (Nichtamtlich .) Das
Reutersche Büro verbreitet sorgende Washingtoner Meldung:

In dem ungestümen Wunsch, den Kongreß zu beein¬
flussen,  überschwemmen deurschc Agitatoren  den
Senat mit Telegrammen , die gegen ein Vorgehen Ein¬
spruch  erheben , das zum Krieg führen könnte . 2500 6
Telegrainme  sind bereits eingetroffen , meistens ans
Staaten des mittleren Westens,  in welchen der
deutsch -amerikanische Einfluß vorherrscht.

Aus England.
Ter Berliner Lokalanzeiger meldet aus dem Haag : La-

bonr Leader klagt über die Art , wie man mit den Leuten
verfahre , die sich aus gewissen Gründen weigerten , Dienste
zu nehmen . Das Blatt weist ferner darauf hin , daß ver¬
schiedene radikale Blätter in der letzten Zeit nachgewiesen
härten , daß nicht der Mannschaftsmangel , son¬
dern die mangelnde Ausbildung der Offi¬
ziere und Unteroffiziere  an dem Ausbleiben mili¬
tärischer Erfolge schuld sei.

Die Unruhen in Irland.
London,  26 . April , (zf.) Wie Reuter meldet , teilte

der Minister für Irland  mit : Gestern brachen in
DublinUnruhen  aus . Eine große , meistenteils bewaff¬
nete Menge , die zu der revolutionären Vereinigung Sinn
Fein gehört , besetzte St . Stephansgreen und bemächtigte sich
des Postamtes , wo sie die telegraphischen und telephonischen
Verbindungen durchschnitt . Sie besetzte auch Häuser in den
wichtigsten Straßen und längs der Uftr . Im Laufe des
Tages kamen Soldaten aus dem Lager von Cnrvach , und die
Behörden wurden .Herr der Lage . Soweit bis jetzt bekannt
ist, sind 3 Offiziere,  4 oder 5 Soldaten , 2 loyale Frei¬
willige und 2 Polizeibeamte getötet,  4 oder 5 Offiziere,
7—8 Soldaten und 6 loyale Freiwillige verwundet.
Genauere Angaben über die Verluste der Sinn Feiner sind
noch nicht erhalten worden . Berichte aus Cork , Limerick.
Ennis , Tralee und Tipperarh besagen , daß dort keine Un¬
ruhen vorgefallen sind.

Reuter meldet weiter : Der revolutionäre Aus¬
bruch in Dublin  wurde in England mit großem Be¬
dauern , aber auch vollkommen ruhig ausgenommen , beson¬
ders da Birrell zlveimal im Unterhause wiederholte , daß sie
Behörden Herr des Zustandes seien. Man muß dabei be¬
merken , daß die Truppenmacht in Irland vollkommen im¬
stande ist, jeden Aufstand , wie groß er auch sein möge , zu
unterdrücken . Das Bedauern ist in gewissem Maße mit
einem Gefühl der Erleichterung verknüpft , da man jetzt all¬
gemein klar sieht , und die revolutionären Führer erkannt
werden können , gin Zustand , der bei weitem besser ist, als
wenn der aufrührerische Geist im Verborgenen glimmte.
Die große Mehrzahl der Nationalisten (Irländer ), deren
Treue über jeden Zweifel erhaben ist, und die so viele
Tausende der ihrigen an die Front geschickt haben , wird
sicherlich die Nachricht von dem Aufruhr mit großem
Schmerze vernehmen . Es steht fest, daß die meisten Iren
diese Art des Vorgehens tadeln , und daß die Extremsten
nicht die Unterstützung der Mehrheit ihrer Landsleute er¬
halten.

Amsterdam,  26 . April , (zf.) Holländische Blätter
melden aus London:  Am Abend des 24. hielten die Auf¬
ständischen in Dublin  noch 4 oder 5 Stadtteile
besetzt.

Anschlag auf einen Eisenbahnzug in Irland.
Rotterdam,  26 . April . (Zens . Bln .) Die Zeitung

Star meldet aus Dublin , daß Sonntag nacht ein Attentat
auf einen Eksenbahnzug mit Vergnügungsreisenden bei
Marrybourough versucht worden ist . Als der Zug im Be¬
griff war , abzufahren , entdeckte man , daß eine Telegraphen¬
leitung nicht in Ordnung war . Ein Beamter fand beim
Nachprüfen eure umgeworfene Telegraphen¬
stange quer über den Schienen  liegend . Als er sie
entfernte , wurde er beschossen.  Eine Lokomotive mit
Polizisten , die man sofort über die Strecke schickte, fand,
daß einige SchienenaufgerissenundderBahn-
körper zerstört  war . Niemand wurde verletzt.

Friedensstimmen aus England-
WTB . London,  24 . April . In Salford fand gestern

die Jahresversammlung der britischen So -
zialistenpartei  statt . Zwischen den beiden Gruppen der
Arbeiter , der Kriegspartei und den Pazifisten , kam es zum
Streit über die Zulassung der Presse . Von den anwesenden
150 Vertretern verließen eine Anzahl unter der Führung
von Hhndman die Versammlung . Die Zurückbleibenden
nahmen eine Entschießung für eine sozialistische Frie¬
dens Werbearbeit  an ; die ausscheidende Minderheit
konstituierte sich später als selbständige Organisation.

WTB . London,  25 . April . Die Unabhängige Ar¬
beiterpartei hielt in Newcastle ihre Jahresversammlung
ab . Der Abgeordnete Jowett sagte , die Partei würde , wenn
sic könnte , dem Krieg noch heute durch Verhandlungen ein
Ende machen . Die Versammlung nahm einstimmig eine Ent¬
scheidung an , die unter anderm besagt , oaß der ausführende
Ausschuß mit allen Mitteln einen entscheidenden
FeldzugfürdieBeendigungoesKrieges durch
Friedensverhandlungen  betreiben sollte . Der Ab¬
geordnete Snowden sagte : Die letzten Reden des Reichs¬
kanzlers hätten gezeigt , daß jetzt nichts zwischen Deutschland
und England stände , was das Opfer weiterer Menschen¬
leben wert wäre.

für M T ie Rekrutierungsfrage.
t AsquithUrklä rungen in der Geheimfitznng.

London,  26 . April . Reuter . Das Preßbüro teilt mit:
In der geheimen Sitzung des Unterhauses gab A s q u i t h
Einzelheiten über die Heeresvermehruna und über die mili¬
tärische Tätigkeit des Britischen Reiches einschließlich der Kolo¬
nien und Indiens . Er gab sodann eine Ucbersicht über die
Untersuchung der Regierung über die Rekruticrungs-
frage  in Verbindung mit den Forderungen der Arbeiter und
den Bedürfnissen der Handelsflotte , der Häfen, der Munitions¬

lndusirte und der anderen unentbehrlichen
verbreitete sich ferner über die .̂ Kostendeckung der
und die Hilfsgeldcr an die Verbündeten . Ex faj,
krutierung  habe seit August nicht Me ^ ' W
reicht , um das Heer gehörig zu entwi )/
Regt ernng beschloß  daher:

1. den Dien  st der Mannschaften,

chehen

l . ven a*  i c a |i orr :«cunn[apuii.»rn, deren 'Jx
gelaufen ist, bis zum Ende des Krieges zu v e r l ä
die Territorialtrnppen mit den Regimentern , die ße° ' '
zu vereinigen ; 3. die befreiten Mannschaft
dienstpflichtig  zu machen, sobald ihr Besteh
abgelaufen ist. Ferner schlägt die Regierung vor,
die am 8. August noch nicht 18 Jahre alt toam,
pflichtig  zu machen, sobald sie das lg.
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reicht  haben . — Zugleich schlägt die RegierungWT)./* «  in flV/Yi’öifo « um Sur (4* f , o

kann.

saltf

fort Maßregeln zu ergreifen , um d u r cb f r e i w i [ tf|
Werbung  der nicht eingeschriebenen ^ ' inbriltz
röteten die notwendigen Mannschaften
1. (Die Regierung fordert die Ermächtigung , so sott zu . MttzlN!iiHorinrtoftn« hm«« «m Q7 ? >' ntz

2 * j Ä
maßregeln  überzugehen , wenn am 27. Mai
von diesen angeworben sind. 2. Tasseloe soll |tottTinw *̂ ^ -
in irgend einer Woche nach dem 27. Mai weniger
eingeschrieben werden . 3. Tie Maßregeln unter i I «Mben
sollen ausgcsührt werden , bis die Zahl von 200oÖo'a| ĉ n‘
von den noch nicht Eingeschriebenen erreicht ist. _ } ^ -er da»
Erötterung nahmen 16 Abgeordnete teil . Das ^ ger

wie

darauf vertagt . Am 26. Apri , wird wieder eine
Sitzung stattfinde « . — Im Oberhaus « machte Lord? Deich
dieselben Mitteilungen . * -fite BÖIt

■4 $« 0Aus 3frattfret '&. ai
WTB . Paris,  24 . April . Laut Bekannttnach ^ . 0 ^ ' *

französischen Ministeriums des Innern haben die tzÄ »M,
lungen zur Ernröglichung der Korrespondeit ' .
den Bewohnern der besetzten Gebiete &
führt , daß durch Vermittlung des Ministeriums des v ^ i nV, r
aus vorgedruckten Kart « alle zwei Monate an , „ü*
gehörige bloße Privatmeloungen in beschränktem

gesandt werden dürfen . - «lbtrar
Französischer Meuchelmörder. Ä-gleiche

Berlin,  26 . April . (WB9
Tie „Norddeutsche ^ Ass

meine Zeitung " veröffentlicht die eidlichen Aussagen bm
~ ' " ’ ' ~ ‘ 1 stehenden JägerM ^ " '
durch die n.mrmstötzlich sestgelegt wird , daß
Krankenträgern eines im

licnt Orte

Westen stehenden Jägers 'A  L t e
-stgelegt wird , daß ein st»,. Mst

sischer Offizier deutsche Sanitätsmanüft  Mich ir
ten durch Bedrohung mit dem Revolver zum Ben
ihrer eigenen Kameraden zu verleiten suchte, und
dies nicht gelang , die Krankenträger meuchh , ' Die ch
niedcrschoß.  Der Sanitätsaefreite Hellinger wurde «taftert,  di
durch einen Kopfschuß getötet . Die deutschen Sanitärst ^len Sen
waren vollkommen unbewaffnet und machten den franD
Offizier ausdrücklich auf ihre Roten Kreuzabzeichen undi
Eigenschaft als Sanitätssoldaten aufmerksam .

Portugal.
Das Berliirer Tageblatt meldet aus Gens

Meloung des Lyoner Nouvelliste aus Lissabon würdet
in portugiesischen Häsen b e s ch l a g n a h m t e n d eutsch
Schiffe,  solveit sie für die Kriegsmarine nicht derlv-ch
seien, in einem Depot untergebracht und nach dem Äq
ihren Eigentümern wieder zugestellt werden . Ware», da
Verderben zu befürchten sei, würden versteigert , uedn
Erlös würde einer Bank überwiesen.

Her österrrtch-ungarische Krritz
WTB Wien,  26 . April.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauch
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche vonDoberdoi»

wieder zu heftigen Kämpfen. Oestlich Selz war eSV
Feinde gelungen, in größerer Frontbreite in unsere AÄ
einzudringen, als er aber den Angriff fortsetzen»I
schritten unsere Truppen zum Gegenangriff, jagten ihoüi
tn unsere Gräben zurück und vertrieben ihn auch ausW
in erbittertem Handgemenge. Somit sind auch hier 16
unsere ursprünglichen Stellungen in unserm Besitz.
Italiener  wurden gefangengcnommen
Artilleriefeuer war an vielen Punkten der küstenlänW
Front sehr lebhaft. An der Kärntner  Front Mit
Gefechtstätigkeit gering. Am Col di Lana  setzten
schweren Mörser ihr Feuer fort. Die Tätigkeit der fes
lichen hat nachgelassen. Im Sugana-Abschnttt räumten i*
Italiener alle ihre Stellungen zwischen Botto und RonO
in denen viel Kriegsmaterial gefunden wurde und '0
sich nach Roncegno zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralM!
. v. Höf ex , Feldmarschalleutnant.
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Von M . R . Mann (im Felde ).
Die Batterie geht hinüber nach dem Westen. ^

nie sind die Leute so fidel gewesen wie auf diesem 3
nun sie endlich aus den vernialedeiten Sümpfen W
sind . Selbst die Pferdchen lausen flotter als sonst "
ist doch manchmal übel bestellt gewesen um den
letzter Zeit , wenn , bei dem ewigen Vorrücken ,die KolM
nicht herangekommen waren ! Alles fteut sich ans 0̂
reich. Was die Kerls doch fü ^ Lied er ausgraben!
Herz ist wie ein Bienenhaus " singen sie. Ein alter.
servist . Jahrgang 1900, hat wohl den Anfang 3cDl£ I
in Erinnerung an die Tage ,da er selbst noch jung
hübsch und Rekrut war . Damals sang man 's . / 'm
über geht es an einem geioaltigen Proviantmagazin , -
Ausgabestelle von Vorräten für die benachbarten ToM
teile . Ein paar Baracken ; das meiste aber lagett
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& M".« Germanien des Tacitus . Anderwärts hat man
i v ^ flLrfer abgeleitet und den Sumpf ausgetrockiet , hier
-M der Sumpf verhinderte schulgerechte polzwrrt-
L «$ • *f rt, abgesehen davon , daß es an der Möglichkeit
™ M :„fA t^ nw .«y « « r oefeMt haben wird.

s wohlverpackt im Freien . Das Magazm liegt
tf "„*>r tum dem man einen wunderbaren Aus-

'Le- ^ ^ benc ringsum Hat. Aus allen Richtungen
L»er ^ sg weit das Auge reicht .sieht man Kolonnen

andere abrücken. Vieh wird angetrieben;
î JSStetei ist auch auf dem -Hügel . Dre Ebene

in Bruchland . Dünne Mrkenstämmchen und
„rrfit fl® , wachsen aus schwarzem Moor , so weit man
5*re 3tr ,fl- c lft brelt  und gilt . Kein Minder,
7k -"N./ ' ^ r Linie zum Jagdschloß des Zaren.

voraus , der schwarz den Horizont begrenzt,
der Urwald von Bialowiesch . Wir alle kennen

schule her; nicht aus der .Erdkunde, wohl
i Bf” her ^Naturgeschichte. Denn dort gibt es be-
$ fl u- . . . ätzten vorsintflutlichen Wisente . Ob w :r
Stlî \ ,viiröcn?
1 WfJJJ . Urwald . An tropische Urwälder würde man
ltrbrtff cn  i bcJtfcn öiirf(>n So üppig wre dort ist

««straft der Natur bei uns nicht . Was man
! .wird bei uns , im östlichen Europa , im

sein als ein schlechtgepfleater Wald.
Moore beißen hier Bagnos . Nach zwei , drei

T'e ■' wir durch sie hindurch und treten in den
uier auf breiter schöwr , trockener Straße,

ld Automobil des Zaren und seiner Gäste in oe-
^ ^ hrt dahiurollen konnte. Wo immer wir tn
^ Zweien sind : gute Straßen haben wir nur i,n
ff Jf Iaadschlösser des Zaren gesehen; in der Reich-
^ « Svala z. B . oder von Skierniewicc , und letzt

aber sind sie tadellos und selbst der Artillerie
. « andauernden Kolonncnverkehr ganzer Armeen ge-
. Die Begriffsbestimmung des europäischen Nr-
'̂ wie ich sie mitgebracht , stimmt doch nicht ganz,

von Bialowiesch ist einfach ein riesiger Sumpj-
«̂bedem Wird es viele ähnliche gegeben haben, u. a.®y' uv . . .. OT .rh« -W{rta hot man

fr-,
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Wbttansports geschlagener Hölzer gefehlt haben Witt
^ Dicken Wälder gibt es oft in Rußland , wenn auch
E . nicht von dieser Ausdehnung . An den andern hat

- ^ inbessen doch irgendwie herumgeknabbert ; dreser hier
'in ka erlichen Besitz geraten , und da hat man aus

5 No eine Tugend gemacht, ihn sozu,agen planmaß g
^ Mst überlassen und ein Jagdschloß hrnerngebant

in die Mitte des ganzen Waldreviers , drcht ber
^Orte Bialowiesch , der ihm seinen Namen gegeben

m. r « te große Schönheit des Parkes sind seine feierlichen,
>° Lfon , dicken, graubemoosten Tannen und Kiefern mit der

Ln Senkung ihres Geästes . Zu Tausenden und aber
-Losenden begleiten sie stundenlang die Straße . Dickes
ÄMz darunter . Dann wieder tritt das eigentliche
Lano an den Weg heran und mit ihm n edrrges Laub-
y , Mitten im Morast , scheinbar unzugänglich , sieht man
SifSn Em M 'ÄWWte . M -die! M- , - »mg

jtj, L Ml der Straße gemacht haben ? Alle hundert Meter
m [Saft ein breiter Abzugsgraben über sie hinweg . .Jeden
st! toi, ihnen deckt eine massive Brücke mit wuchtigem tun st-
M M[[cn  Gußstahlgeländer . Das Geländer und die sauberen
A Werst- feiler tragen den kaiserlichen Doppeladler,
ta N ist bereits Sonntag nachmittag , als wir durch
d Mlowiesch kommen. Den Ort haben die Russen ck>ei ihrem

Abmarsch noch gewiffenhast niedergebrannt ; das ^ dschlon
mtb den dazu gehörigen Bahnhof haben sw zum Gluck rn
Rücksicht auf ihren kaiserlichen Herrn wohlwollend stehen
«lassen. Wir fahren durch das Gatter und treten dannr
io das Allerhciligste , den eig-ntlichen Schloßbezirk ein.

l°, Unsere Erwartungen sind hoch gespannt . _
Rechts liegt der Bahnhof . Nanu ? Wenn das Jagd¬

schloß nicht mehr wert ist ! Zuckerbäckerstil. Weißgestrichene
Äzarchitektur. Ein Gelegenheitsbahnhof für irgendeine

u Anstellung oder ein Sängerbundesfest . Allenfalls für einen
>a! Rennplatz. ' Nichts Ernsthaftes . Nichts Kaiserliches.

? Und das berühmte Jagdschloß ist nichts anders . Da
tM es aus den Bäumen hervor ! Ein mäßig großerZie-
xlrohbau mit Sandsternverblenbunz , ein Par Erkern , Lurm-
chen, Dachreitern, jedes davon immer schöner als das
andere. Große Terrasse und ebensolche Freitreppe . Kein
Landsitz. Kein Waldhaus . Schweizer Hvtelstil aus den acht-
Mr Jahren. Eine Protzenbude. Als Besitz etwa des deut¬
schen Kaisers kaum denkbar. Wir alle hätten dem Zaren
and seinen Architekten mehr zugetraut.

Ringsum Gebäude fiir Dienerschaft und Gaste. Und
ivundervoller Park . Das schönste ist unmittelbar neben dem
Schloß ei« Gruppe weitästiger uralter Eichen, die einen
freien Platz umrahmt . Am Ende steht ein Mtar für Feld-
aottesdiensre.

Ja, Sonntag ! Wann werden wir wieder einen zu
Hause feiern? Werden wir überhaupt wieder einen zu
Hause verbringen dürfen ? Nun es nach dem Westen geht?

(Berlin zensiert .)

England und Amerika.
WTB. Hamburg,  25. April. (Nichtamtlich.) Das

Hamburger Fremdenblatt meldet aus Newhork unter dem
L2. April : In hiesigen industriellen und . Handelskreisen
spricht man seit einigen Tagen von dem wiederholten
versuch Englands , in den Bereinigten Staa-
len einen Trust  nach dem Muster der holländischen
»N°t" zu errichten.  Dieses Gerücht erregt um so größ-

Befremden, als bereits vor ewigen Monaten ein ahn-
ucher englischer Versuch von den amerikanischen Handels-
Weisen ganz energisch abgelviesen  wurde . Man 'e-
-auptet, daß England nunmehr die amerikanische Regierung
vor den Alternative ^ stellt hat , entweder die Errichtung
nnez amerikanischen Ueberseetrusts zu befürworten , oder,ich
s'euen Blockademaßnahmen Englands  still-
' zu unterwerfen . Es ist hier bekannt , daß von

über die Kriegszelt hinaus zu verlängern . Dieser Umstand
gilt bei den amerikanischen Interessenten als ein besonders
ausschlaggebender Grund für den Widerstand gegen tite Er¬
richtung einer solchen Institution in der Vereinigten -Staa¬
ten . Hiesige Vertreter holländischer Firmen erklären , das;
der „Not " tatsächlich Vorbereitungen zu treffen scheint,
seine Tätigkeit in Holland auch nach Beendigung des Krieges
sortznsetzen. Es verlautet , daß verschiedene Kongreßmit¬
glieder Gelegenheit nehmen werden , unter anderen auch m
dieser Angelegenheit ihre Stimmen zu erheben.

Die Blockade Deutschlands.
WTB . London,  26 . April . Die Regierung veröffent¬

licht eine längere D e n k s chr i s t , die der britische Botschaf¬
ter in Washington am 24. April dem Staatssekretär Laii¬
sing als Antivort aus die Vorstellungen der Ber¬
einigten Staaten bezüglich der Blockade
Deutschlands  überreichte . Darin heißt es:

Die Regierung der Vereinigten Staaten beschwert sich
darüber, daß die britischen Methoden zur Erlangung der Ge¬
wißheit , ob Güter , die nach neutralen Häfen  unter¬
wegs sind, für den Feind bestimmt sind, nicht gerechtfertigt
seien. Die richtige Antwort hierauf ist die, daß den neuen
Listen für Uebcrmittlung von Gütern an den Feind durch
neue  M e t h o d e n in der Anwendung des anerkannten
Grundsatzes, einen solchen Handel zu unterbinden,
begegnet werden muß . Die Denkschrift stellt fest, baß es
unter den Bedingungen moderner Kriegführung unmogtttt
sein würde, das Recht auf die Durchsuchung des Schiffes
auf eine Prüfung an der Stelle , wo es angetroffcn wird,
zu beschränken. Es ist schon in der Note Grehs dom 10. Fe¬
bruar 1915 darauf hingewivsen worden , daß die Größe
moderner Dampfer und ihre Fähigkeit in gewr en Gewa,-
sern zu fahren , wo die Patrouillenschiffe der Alliierten bei
jedem Wetter tätig sind, es häufig unmöglich macht, an Bord
dieser Schiffe zu gehen, ohne sie nach ruhigen Gewa ;,ern zu
bringen . Die Frag - ist jetzt dem Adrrnral -vbllicoe  unter¬
breitet worden. Dieser erklärte , es sei offenbar , daß. st
größer das Schiff und st größer die Ladung, desto fJJimser
die Prüfung auf hoher See werde . Jellicoe besttettet durch¬
aus die amettkanische Behauptung , daß Unterschied be
stehe zwischen der Durchsuchung eines Schiffes von 1000
Tonnen und eines solchen von 20000 Tonnen . JelllM gibt
andere Gründe an , die ks notwendig machen, die s chi f f c
Mr Durchsuchung nach einem Ha fe n zu bttngcn ; der wich¬
tigste unter diesen ist die völlige Mißachtung des Völker¬
rechts und der von ihm selbst ausgestellten Prisenbestimmun-
gen von seiten Deutschlands und das Angreifen und Ver-
senken von neutralen wie britischen Schijfen , ĥue dre

Schiffe zu untersuchen und die Laduingen zu prüfen,
miral Jellieoe fügt hinzu , das Rutsche Verfahren amerika
nische Pässe zu mißbrauchen , um freies Geleit für miltta
rische Personen und Agenten feindlicher Nationalität zu
erlangen , habe es notwenoig gemacht, alle verdächtigen
Personen  sorgfältig zu untersuchen ; und mn dies mit
Erfolg tun zu können, müsse das Schiff m einen Hafen
gebracht werden. Zn der Liste von Fahrzeugen,  die tn
der amerikanischen Note erwähnt werden, deren Ladung
zurück behalten  wurde , heißt es in der Denkschrift.
Das Ausfallendste an dieser Liste ist die Schnelligkeit , mit
der die Schisse wieder freigelassen wurden , der sehr gering?
Verlust und die geringe Unbequemlichkeit , denen,re m der
Regel ausgesetzt wurden . Die Denkschrift ^fugt hinzu - -u.
Königliche Regierung wünscht den Vereinigten Staaten gU
versichern, daß sie die Bemühungen fortsetzen wird , die Aus¬
übung dessen, was sie als das Recht mnes Knegfüh ^ ndeii
bettachtet , so wenig lästig als möglich für die Neuttalen zu
gestalten.

Was fich Amerika von England bieten läßt.
Washington,  25 . April . (Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) Der Zentralausschuß des am er i ka °
nischen Roten Kreuzes  meldet , daß es infolge der
Unmöglichkeit,  von den Alliierten die Erlaubnis
zur Verschiffung von Vorratsmitteln für die
Mittelmächte  zu erlangen , notwendig geworden ffl , alle
Hilfsorganisationen aufzusordern , bis auf wettere Mitrei-
llingeu von der Versendung solcher Vorratsmittel an da-
Lagerhaus des Roten Kreuzes in Brooklyn abzusehen, ca
sich große Mengen von Gütern für Deutschland und Oefter-
reich-Ungarn monatelang dort angesammelt hatten und der
Lagerraum überfüllt sei.

Zum Tode von der Goltz -Paschas.
In einer Würdigung , die Freiherr von der Goltz seitens

seines Mjutanten von Restorff in der Vossifchen Zeitung
-uteil wird , heißt es : Das Gedenken an den Soldatenvater
Goltz wird unauslöschlich bleiben . Die Ansteckungsge¬
fahr hielt den Führer nicht zurück , sich auch um
die Pflege der Fleckthphuskranken  seiner Armee
zu kümmern und sie zu besuchen. Was die Kugeln des
Feindes und die Anstrengungen nicht erreichten, gefchah
durch die Seuche . Das treue und tapfere Herz hörte auf zu
schlagen. _ _

Allerlei vom Kriege.
Geistliche in Kriegsgefangenschaft.  Der

russische Synod hat sich um die Befreiung ruffischer Geist¬
licher aus deutschen Internierungslagern bemüht , und e»
soll darauflfin die Freilassung im Wege des Austausches
Kriegsgefangener vorgenommen werden . Wie entgegenkom¬
mend die deutschen Behörden in Fragen dieser Art sind,
ergibt sich aus dem amtlichen deutschen Vorschlag an die
französische Regierung , die in deutschen Jntermerungsla-
qcrn befindlichen katholischen Geistlichen gegen diem Frank
K tatmueiten deutsche» k- th - lts« - » Geistlich . »
zntauschen. Das Maß dieses Entgegenkommens wird deut¬
lich wenn man die beiderseitigen Zahlen miteinander ver¬
glicht . Es befinden sich nämlich in Deutschland internet
800 französische Geistliche , m Frankreich 17 deutsche. Bei

stellt , daß die ftcigegebenen Geistlichen nicht mehr mit der
Waffe kämpfen dürfen . Diese Bedingung ist vom fran¬
zösischen Kriegsministerium abgewiesen worden , mit dem
Bemerken , es könne sich für die Verfügung dieser Bedingung
nicht verbürgen . Es sei nun nebenbei bemerkt, daß es
den katholischen Geistlichen als solchen verboten ist, mit
der Waffe zu kämpfen, woraus in Deutschland selbstverständ¬
lich Rücksicht genommen wird . Frankreich hingegen , das
sich die älteste Tochter der Kirche nennt und angibt , den
aeaenwärtigen Krieg für vas Christentum , für die katho¬
lische Kirche zu. führen , legt sei« » Geistiichen einen ge¬
wissen Zwang auf, mit der Waffe zu kämpfen.

Die Fleischversorgnng in den kommenden
Monaten.

Berlin  25 April . Ein gemeinsamer Erlaß der Mi¬
niste.- für Handel . Landwittschaft und Inneres an die Oüer-
präsidentenverbietetbis zum 1. " we itere
Haus sch la ch tunge  n . In wenigen Monaten , heißt cs
dann weiter , dürsten wieder ausreichende Bestände schiachc-
reifen Viehs verfügbar sein. Bis dahin Imirben die vorhan¬
denen Bestände bei entsprechender Mäßigung der
Ansprüche  zur Deckung des Bedarfs des .Heeres und
der Zivilbevölkerung genügen . Da infolge des Futtermitttl-
manqels zurzeit nur genüge Bestände an schlachtteiftn
Schincinen und Rindern vorhanden seien, könnten die Viey-
hcmdelsverbände in den meisten Provinzen nur geringe
Mengen freihändig erwerben . Jede Ersparnis in den
nächsten Wochen bedeute einen Beitrag zur Sicherung einer
belle rn und reichlichern Versorgung in den jolgenden Mo¬
naten . Besondere Berücksichttgung des Bedarfs der schwer
arbeitenden Bevölkerung in den Jndusttiegebieten und Groß¬
städten wird zum Schluß empfohlen.

Telephonische Nachrichten.
Türkische Ersolge bei Felahie

und gegen ben Suezkanal.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 27. April . In dem erst

gestern eingttroffenen amtlichen Bericht vom 12. April
heißt es : Irak front:  In der Nacht zum 1- April
erbeuteten wir  dank der von uns vorher getroffenen
Maßnahmen ein feindliches Schiff , das von Fe-
lahie  in der Richtung auf Kut-el-Amara fuhr. Der Kapi¬
tän und ein Teil der Besatzung wurde getötet  oder ver¬
wundet . Wir entdeckten an Bord des Darnpfers eine g r o tze
Men ge Proviant und K riegsmaterial^  jowie
einige 'Maschinengewehre . — Unsere gegen den suez-
kanal  vorgehenven Kräfte vernichteten vier  von
ihnen angetroffenen Schwadronen des Feindes
vollständig.  Wir machten einige Gefangene und
erbeuteten  große Mengen Kriegsmaterial , Proviant
und Munition . Unsere Verluste in dem Gefecht waren ganz
unbedeutend.

^end zu unterwerfen . Es ist hier verannr , °« v- >.»» , Frankreich hat die deutsche Behörde

4ftgfg ? tÄS ,5l !fM5 & ' 4 I * di- eine, « Mi * !-MV °-s-°« ch-, »ebin» 3<-

Ein engl . II -Boot versenkt.
Torpedotreffer auf einem engl . Kreuzer

WTB . Berlin,  27 . April . Amtlich . Am 25. April

ist das englische Unterseeboot E . 22 in der südlichen
Nordsee durch unsere Streitkräfte versenkt  worden ; 2
Mann sind gerettet und gefangen . — Ein Unterseeboot er¬
zielte am selben Tage in derselben Geaend auf einen
englischen Kreuzer der Arethusa - Klasse
einen Torpedotresser.

Torpediert.
WTB Haag,  27 . April . Diese Nacht kam an Bord

des deutschen Rettungsschiffes „Atlas " die Bemannung des
englischen Fischdampfers „Alfred"  ein , der von
einem deutschen Unterseeboot torpediert  war.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Die « riegSwochenhttie und die Die

Bundesratsverordnung über die Kriegswochenhilfe >ieht
bekanntlich vor , daß die Krankenkassen an die Wöchnerin¬
nen, die Kassenmitglieder oder Eheftauen von kranken-
versicherten Kriegsteilnehmern sind, einen Betrag ton ^
Mark zu den Kosten der Entbindung zahlen . Manche Heb¬
ammen haben sich diese Verordnung zunutze gemacht, um
diesen ganzen Betrag für sich in Anspnrch zu uehmen. Sie be¬
haupten den Frauen gegenüber, die meist mcht unttttchtet sind,
vaß der Betrag für sie bestimmt ,ei. Dies ist redoch ganz
fallck . Der Zuschuß soll vielmehr auch zur DeckuMg etwaiger
Arztkosten und von allem für die unentbehrlichen An¬
schaffungen bei einer Entbindung dienen. Die Hebammen
haben höchstens 7,50 bis 9,50 Mark und in anormalen
Fällen 12 bis 14 Mark zu erhalten . Außerdem können sie
Kr einen Tagesbesuch 1 Mark und für einen Nachtbes.lch
2 Mark berechnen. Alle Mehrfordeningen sollten abge-

Einheimische Tees . Infolge des ständigen steigens
der Preise für chinesischen, japanischen und sonstigen asia¬
tischen Tee ist gerade jetzt im Frühjahr für die wertestew
Kreise der Bevölkerung ein Hrnioeis daraus von Int .resse,
daß es zahlreiche einheimische Tees gibt , die rm .Haushalte
anstelle von asiatischem Tee Verwendug finden können.
All -rdinqs fehlt den in Betracht kommenden einheinncchen
^ee's das Alkaloid Thein (Coffein ), jedoch liefern , ie brauch¬
bare und gesundheitlich einwandfteie Gettanke , die schon
seit altersher in Europa genossen und hier efft allmählich
immer mehr und mehr durch den a,mtlschen Tee verdrängt
worden sind. Im allgemeinen pflegt man ubmgens den .m
Haushalte als Familiengetränk bestimmten chmessichen Lee
nicht so stark herzustellen,oaß die Alkaloidwittung eine
erbeblicke Rolle spielen könnte. Die Zubereitung der ein¬
heimischen Tees entspttcht der des chenesischen Tees . Als



einheimische TeeS fonur .cn vornehmlich die jungen getrock¬
neten und alsdann zerkleinerten (geschnittenen ) Blatts der
Erdbeere , Brombeere , Heidelbeere,  Preißel-
beere schwarze Johannisbeere . Himbeere , Moosbeere
Kronsbeere , Stechpalme , Kirsche , Birke , Ulme , Weide und
Eberesche sowie des Schwarz - oder Schlehdorns und Weidcn-
röschens in Betracht . Es hängt dom Geschmack des einzelnen
nb  welchen Blattmm er den Vorzug geben will . Bei der
erheblichen Auswahl wrrd jeder , der in der gegenwärtigen
; -1 m  J e5r . teureit  astatischen Tees ganz „der
,ei .weiie brllrgen ernhermischen Tee verwenden möchtet schon
ern ihm zusagendes Getränk herausfinden . Es muß je¬
doch vermieden werden , als tägliches Familiengetränk solche
~r CCl' öu verwenden , die als Arzneimittel besondere Wir-
kungen ausznüben vermögen , wie z. B . Lindenblütentee und
Mredertee . Die genannten einheimischen Tees werden zum
Teil noch in Apotheken und Drogengeschästen geführt . Ein
Erlaß des Ministers des Innern an die Regierungspräsi¬
denten bezeichnet es als erwünscht daß auch der Drogengroß-
und -kleinhandel dem Einsammeln , Trocknen und Vertrieb
der als Genußmittel in Betracht kommenden einheimischen
Tees alsbald besondere Beachtung schenken möge, zumal
es der Bevölkerung nur zum Teil möglich ist, sich selbst der¬
artige Tees zu sammeln.

Schwanheim , 25. April. Die Polizei beschlagnahmtebei
zwei hiesigen Bäckern zahlreiche Brote mit zu leichtem Ge¬
wicht und verkaufte die Ware heute früh zu billigem Preise
au Bedürftige und Unbemittelte.

:l : HeMholzhausen , 26. April . Herr Hilfsprediger
Knauf  in Limburg wurde mit dem 1. Mai zum Pfarrer der
hiesigen Gemeinde ernannt.

:!: Nassau und die Oftpreußenhilfe. Die Landkreise
des Regierungsbezirks Wiesbaden mit Ausnahme der bereits
anderweit verpflichteten Obertaumrskreises haben die Bildung
eines Hilfsvereins für die Landgemeinden des Grenzkreises
Stallupönen unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr.
v. Meister in Aussicht  genommen . Die Gründnngöver-
handlungcn stehen unmittelbar vor dem Abschluß. Mit dem
Ergebnis der Hilfsaktion soll der Kreis Stallupönen in den
Stand gesetzt werden , ein schon lange geplantes Kreiskranken¬
haus verbunden mit Siechen - und Kriegsbeschädigtcnheim in
Stallupönen zu errichten . Dazu sind als Vereinskapital 860 000
Mark erforderlich , von denen , den Aussicht auf Uebernahme
von 30000 Mark durch den Bezirksverband besteht, 270 000
Mark auf 14 Landkreise zu verteilen sein werden.

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine für die5°/0 Schuldverschreibungen des Deutschen

von 1915 (III. Kriegsanleihe ) können vom

1. Mai d. z . ab

in die endgültigen Stücke mit ZtnSscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bet der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin w 8, Behreuft
stait. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsdaukanstalien mit Kasseneinrichtungb:S zum 22 . August d. I *̂ 1
freie Vermittlung deS Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach
folge geordnet einzatragen sind, während der Varmittagrdienststunden bei den genanntei Stellen einzureichen.
zu den Nummenwerzeichnissen sindb.i allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen e-ngere.chten Zwischenscheine in der rechten Ecke oberhalb d
Nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April I9l6.
Reichsbank -Direktorium.

91°®J_ Havenstein . v. Grimm.

Verlag Phil. Keelam )un., Leipzig.

Ne» Mitra öoliicü KmPlUtch
1. Band: Die ersten fünf Kriegsmonatc.

2. Band: Der Weltkrieg von Jannar dis Mai 1915.
3. Baad: Der Weltlrieg van Jnni dis Ende Oktober 1915.

In Kürze erscheint:

4. Baad: Der Weltkrieg van Rav. 1915 dis März 1918.
Die Zwischenscheine für die 5proz . Schuldver¬

schreibungen des Deutschen Reichs von 1915
(3. Kriegsanleihe ) können vom 1. Mai d . I . ab in die
endgültigen Stucke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtanschstelle für die
Kriegsanleihen ", Berlin W. 8, Behrenstraße 22 statt.
Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit
Kasseneinrichtung bis zum 22. August d. I . die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches.

Ein ausführliches Namen-, Orts- und Sachregister, 'über 300 wirkungsvolle Abbildungen
von allm Kriegsschauplätzen machen jeden stattlichen, über 500 Seiten starken Band zu
emem wirklich unentbehrlichen Nachschlage- u. wertvollen Erinnerungswerk an den Weltkrieg.

Jeder Baud geheftet 3 Mark , in Leinen gebnnden 4 Mark.
- ? urch jede Wnchßandkung zu beziehen. =====

Kopfsalat
sowie ollt ©onen

Gemüfepflau»,.
empfiehlt r ' n»e*
Gärtner Kühule . BaGr.

Stets frische
Eier.

Schmitz Butterae
Bad Ems. Telefon:

All « Gort «

Gemüfepflarrrr
sowie «opf - « .
empfiehlt

R Wi chtrich,
«Ute

Foretlrufisch,
in landschaftlich schönster
nahe Obernhof (Lahn)

zu verpacht?,.
Anfragen an W . Lch««>,.
Wciuährerhütte. Post
hc-f a. d. Lahn.

Ans Bad Ems und Umgegens
Bad Ems, den 27 April 1916

e «erkauf von gepökeltem Ochsenfleisch . Die Stadt¬
verwaltung läßt , um einem hervorgetretenen Bedürfnis zu
genügen, auch heute nachmittag von 5 Uhr ab im Schlachthose
gepökeltes Ochsenfleisch, das sich als Ersatz für frisches Fleisch
eignet, verkaufen .

* Bezahlung der Frühkartoffeln. Die Vergütungen für
die bezogenen Frühkartoffeln wird der Vollziehungsbeamte
Neidhöfer im Laufe der nächsten Tage gegen Quittung der
Stadtkasse bei den Zahlungspflichtigen abheben. Damit der
Geschäftsbetrieb nicht unnötig erschwett wird, wird dringend
gebeten, bei Vorzeigung der Quittung Zahlung zu leisten.

HerausgeberA. Damaschke.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  oen 27. April 1916.

d Personalien . Herr wist. Hilsslehrer Hans Dombach
von der hiesigen Realschule ist an das Progymnafium und
Realschule in Eschwege (Bez . Kaffel) versetzt.

Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren bestehend, ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin-
zielenden Reformbestrebungen (Organ des Hauptaus¬
schusses für Kriegerheimstätteni . enthüll wertvolle Lcit-
aufsätze führender Männer aller Parleien über Zeit - und
Lebensfragen , berichtet schnell und sachlich über alle wis¬
senswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch 6 Beiblätter:

Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesundheiiswarte, Rcchtswarte, Franenzeitung und

Jngendwarte.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 27. April 1916

n Verlegung Die seit Januar 1915 hier garnisonierte
Landsturmkompagnie wird mit Samstag , 29. Apttl nach Lim¬
burg verlegt .

Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig
(Bestellgeld 14 Pfennig)

Probenummern kostenfrei durch d. Verlag Berlin NW 6.

Neues, reich illustriertes Prachtwerck

Verantwottlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems

Verkauf von gepökeltem Öchsenfleisch.
Im städtischen Schlachthofe wird auch heute von

nachmittags 3 Uhr ab gepökeltes Ochsenfl isch, das
Pfunv zu 2,60 M., verkauft.

Bad « « - , den 27. April 1916.
_ Der Magistrat.

Wie wir unser
Eisern Kreuz erwarben.

Holzvcrstcigcrung.
or. ?0-? S. MtS. im Distrikt Wester!bach und am
25. dr. MtS. in den Distrikten Rotläufer, Prinzenhau, Ober
der Trift und Häuschen abgehaltene Holzversteiqerunaist
genehmigt. ° '

Bav « « », den 25. April 1916.
Per Magistrat.

Bekammmchnng.
Gs ivird nochmals daraus aufmerksam gemacht, daß alle

noch rückständigen Rechnungen über Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtgemeinde Diez und deren Betriebsanstalten - Gas-
Wassev- und Elektrizitätswerk , Volksschule, Höhere Mädchen¬
schule und Krankenhaus im Rechnungsjahre 1915 wegen bevor¬
stehendem Jahresabschluß umgehend  einzureichen sind.

Diez,  den 20. Apttl 1916.
- Der Magistrat.

Selbsterlebnisse.
Nach persönlichen Berichten von Inhabern des

Eisernen Kreuzes 1914
bearbeitet von

Friedrich Freiherr» v. Dincklage-Campe
Generalleutnannt z. D.

Mit vielen Bildern , Karten , Bildnissen
und mehrfarbigen Kunstbeilagen.

Es gibt wohl kaum ein Buch , das einer lebhafteren Anteil¬
nahme sicherer sein dürfte als das vorliegende , in dem die
kühnsten Taten der einzelnen , welche die Weltgeschichte nicht
verzeichnet , hier der Nachwelt überliefert werden . Die Träger
des Eisernen Kreuzes berichten selbst über ihre und ihrer

Mitkämpfer Taten.
Jedes Heft enthält eine farbige Kunstbettage

24 Seiten in Groß -Oktav -Format.
In ungefähr 20 Vierzehntagsheften zum Preise von je 50 Pfg.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Deutsches Verlogshaus Bong & Co , Berli « W. 57.

Verkehrs- und BerschönerimWcrck
für Diez und Umgebung.

Zu der am Freitag , de» 5. Mai 1S16 , abe»
8 '/s Uhr im Lokale des Herrn Wilh . Maxheimer
senstraße) stattfinder.dr»

Hauptversammiung
werden hiermit unsere Mitglieder freundlichst eingelaben.

Tagesordnung:
Jahresbericht, Kassenbericht. Wahl der Rechnmigkpch
Prüfung der Rechnung und Entlastung sür den RechMH

führee, Vorstandswahl, Anträge von Mitgliedern. m
Diez, den 25. April 1916. i'

_ _ D«r V- rftau».
Herren-, Knaben- u. Kinder-Strohhi
in grosser Auswahl und jeder Preislage sind ein
troffen.

M. Goldschmidt , Nassau.
Ein großer Poster,
Leiterwagen

eingttroffen, zu seh. billigen
Preisen. |9049

Albert Rosenthal,
Nassau (Labn>.

Köchin,
1 Jabr Lehrzeit, sucht Stellung.
Eintritt sofort. Anfragen unler
N. 62 an die Geschäftsstelle dieses
BlatleS. [9]25

Ordentliches

Sturrdenmädchen
ofort gesucht. [9i46

Uhrenhandlg. Baumauu , Ems

Wäscheklammer«
mit Feder, nicht rostend uttbi»
Wäsche kehr schonend, 100§§M. 1.25.

Ab Schupp, Bad Ev>

Altes Papier
sowie alte Geschäftsbücher Ich
«egen Stampfschein zu sehr HM
Preise.
Albert  Roseuthal . Raffe«
Elegantes«Soyn - «. Cd)W

zirumer zu vermieten. M
Brau Teege, B d Ews,
Alexanderftraße I, 2. öl.

Für HauS- u. Zimmerarbeit ein
Mädchen

gesucht. ,9>37
«rabeustr.  S . Bad EmS.

Inserats
fiir aLSwüerige Zeitungen werden zu Originalpreisenbesorgt.

ErxedMorr IettNNA.

Einfaches älteres
Haus- und Zimmer-

gc'ucht. Von wem sagt die Ge¬
schäftsstelle. ,9142

Sticht zu junges, fleißiges

Mädchen
m Jahresstelle gesucht. [9148
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Nur solche Anzeigen, die
«m 8 Whr vorm .Lwg-
iu nusereu Hände« find,
könne« av diesem Tage Auf¬
nahme finde«.
Geschäftsstelleder Zritusg

Durch Wegzug von hier iß
von mir innegehabte

Wohnung,
Bleichstraße 83 I, vom 1.
ab zu vermieten.

Böttcher, ZollansM
Bad EmS

Möblierte Zimmer zu
mieten. Ara « Teege BadM
914t) Alexandeiftr. 1,

Junge Dame sucht
wöbt, hetzb. Zi«m

sür dauernd im ob Stadtteil«"
Ems mit oder ohne Pmfion.
gedole mit Preisangabe
0. 64 0. d. Geiü-äftSst. W

Ivnger Man«
für Registratur, Kontor

Schreibmaschlne

sucht Stellung
Schade, . /?

Charlottendure,Sei6iU}f̂ | '
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